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Die Angler Zelchnuna- voll.Fr lt z Sc h oc n 

Die Polen hängen den )(öder Autonomie an die Angel 
Der eine: obcrschlesische fisch: ,,Gehst du ran?" _ 
Der onderc obcrschlesische Fis~: "'T ok wyglc\dosz, picronic! So siehst du ausf• 



, 
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Was ist's im Oberschlesierland, 
das überall im Schwung ist? 
Was ist bei aller Welt bekannt 
(und wenn's auch nur ihr Dung ist)? 

Muh - muh - und muh -
Korfanty seine Kuh - 1 

Was spukt in dem Vereinslokal? 
Wen hörst du in den Reden? 
Und was verspricht im vollen Saal 
der Pole einem jeden? 

Muh - muh - und muh -
Korfanty seine Kuh - ! 

Was ist schier dreieig Jahre alt 
und wird noch immer älter? 
Was füllt dem Kindchen, wenn es lallt, 
die ersten Milchbehälter 7 

Muh - muh - und muh -
Korf anty seine Kuh - 1 

Was hörst du wie'n geölten Blitz 
durch alle Reden gehen? 
Und wen hat bis nach Kattowitz 
noch nie ein Mensch gesehen? 

Muh - muh - und muh 
Korfanty seine Kuh -1 

--
Antek un Gustlik un der geschmuggelter Späk 

„Du, Antck, was denlut du sich: wo wem wir cbam dem blhlJgem 
Wurst un Späk, wen wir bdn Dewcbland blelm odder wen wir 
kohmen befn Polen 1" 

„Och Gwtllk, Tctta tumer virOder~ selfsverdeffslch, wen wem 
wfr blelm befn Deuschland !!" 

.Menbm I Das 1s Bleh I Wen kllhnste mir dem beweisen, da ull soffort 
ein l,egge Sdinai>5 J • 

.Da kahnste Ja dem Portmonnej blo6 schont rauszlnn, den pa& Obamt: 
Wlevlll bczall man an Grenze fier elm Fund polnische Wurst?• 

.No - 1 & bis lO Mark I Un fier deusche Wurst, om du Klippe, da bald 
lS Mark I Ha?• 

.lhmer rulm I Mit was fier Geld mu& du zalln auf Grenze?• 

.,Mit deuschem J• 
• Wonum zallste nlm mit polnischem?• 
.No, 1s wenldl wert J• 
• Wenlm? Mein Libbcr, ls nlm wenlm wert, ls ein Drak wert ! Fier ein 

deusche Mark krlggs du fimf polnische I No gibt mllll den Smmuggler 1 & pol. 
nlsche Mork I Wetstu, was wird er mllhen? In fresse wird er dir die 1& Mllrk 
houhen I Wievill wlrsdl du missen gebben ?• 

.,No - wortc mllll - , no - 90 polnische Mllrk !• 

.Oll warte weiter I Chler vadlnnst du auf dem Tag 50 deusche Mark. 
Wlevlll Fund Wurst iu 1& Mark kehntest du sldl dafier Jedem Tag kaufen 7" 

.Haha, bald 3 Fund 1• 

.Jeue po& Obomt I Wir kohmen beln Polen. Wlevtll vadlnnt dotte der 
ArbeUer?• 

.So auf 30 Mork I• 

., W llS fier Mark?• 

.Polnlsdle Mllrk natlerllm I" 
• Wlevlll polnische Mark kost abber dotte ein Fund Wurst?• 
.90 Markl• 
• Wlevlll Fund kllhns du sldl dll 6er die 30 Mark Lohn Jedem Tag kaufen 

wen du bio& von Wurst madlst lebben wohin?• 
.om. PleroMopleronna - Jll nodl nldl mall ein dlalbem Fund - Jllsdar 

kusche - un In Deusmlllnd Jedem Tog bald 3 Fund - Plemrrronnnnnnaaahh-· 
.Chodlll l Na slehstu, un Jeue pab Obadlt I Wen wir bei Deuschland blelm, 

bckohmst du weiter dem feinen deusdlen Geld, wos vill wert .b, un kahns du an 
Grenze kaufen un kaufen. Die Polen dlobben bio& bisse! iu essen. Der BIHel 
1s abber so teuer, dll& k0hnen die Polen Ihm nldl bezllllen mit Ihren Geld, was, 
Drllk wert ls I Da bringen sie llhles iur Grenze, w&s lbberdlaup noch In Polen ls . 
Den mler krlggen sie dos feines deusmes Geld Desweggen gips an Grenze viel 
polnlsme Lebbenzmlteln, un wer ein tumer Affe 1s, der glaub, In Polen fs vlll 
un vlll. Dabei 1s llhles bio& on Grenze un In Polen blo6 Chungersnott. Sobald 
wir zu Polen kohmen, gips keine Grenze mehr. Die neue Grenie wird weit auf 
Deusdllllnd sein. Wir wem nlms dlam, weil <thles lln neue Grenze gehn wird. 
Un seips köhn wir den ouh nlm iu Deuschland schmuggeln, weil Grenze wird 
weit sein un memt man unz ersdllssen. Verstesle Jezze, da6 wern wir mam 
bllllgere Wurst un Spl!k, wen wem wir blelm bein Deusdlland, alter Klippe?" 

.Pleronna, Mentsdl I Du <nlls redll I Dadran dlobb ldl dumer Ast nodl 
nlemali gedenken I Abber Jeue, da wer Jll wissen, was Im sohl tun, un tbberohl 
wer idl dlls ertl!llen I Mir wird kein polnlsmes Agltattor mehr bekohlen 1 -
Obber, eine Legge Sc:hnllpse !• 

Ocr lustJe Pleron 
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Die Verjüngung Zelmflungen Yon Heinrich ZIiie 

Ein Professor 1n Wien hat ein Mittel erfunden; wenn man das nimmt, wird manJün~cr. 

Gro(,muttcr n1mlilt das Mittel. 

G:ro6mutter wird so jung, da6 sie den Gro(,vatcr 
abends sitzen lif)t und ausgeht. 

Gro6Jnuttcr wird wieder JunSI und stattlich. 

Gro(,mutter wird so junQ, da.6 sie •.• 1 

Karliks Brautprobe 
Der Karlik war ein Schlosser gutt 
mit noje Schuhn un nojen Chutt. 

.. Wovon bekohmt man leicht ein Klaps?" Un widder schwigg die dritte Maid . 

., Vom Schnaps .... so brillfen zwei, ,, vom Schnaps!" sie war. mir scheinfs, nich sehr gescheit 

Drum zog er auf die freite aus, Die dritte schwieg aus vohler Brust, Der Karl chatt aale angeschaut, 
bis kam er vor ein scheenen Chaus. sie chatt. mir scheint's. nich viel gewu&t. weil um zu wällen iez die Braut. 

Drei Mädchen chatt der Chaus gefaM, 
die cham dem Karlik so gepabt. 

.. Wan sohl der Man aus Kneipe gehn ? " „ Irr zfei, irr seit mir viel zu schlau 
ich nehm die drite sich zur Frau! ,,Um Zehn," so schrien die zwei . .,um Zehn!" 

., Wer lekt mir aus drei Fraggen schnehl. 
damit ich cheirat auf die Steht ? " 

Die dritte abber chielt siech stum, Den nur. wenz Weibchen scheen sein tutt 
un tum dazu! Dan is sie guttl" - -sie war, mir scheint's. noch ziemlich tum. 

So sagg unz fiks dieFraggaen drei, 
damit man wei&, wer deine sei!" 

• W an chatt man Geld soviel man braucht ? n Irr Mädchen ibberlekt's euch drum 
_ Wen man nich raucht! Wen man nich raucht!" un kohmt dem Freiersmann scheen - tum1 

Sefllik Klappidudek. 

Lieber Pieron! 
Ich erlebte auf :einer Fahrt folgendes: In der 1. Klasse ein echter. rechter 

galiztscher Bauer von ziemlicher Unsauberkeit, bei der Wärme ohne Jacke und 
Stiefel, breitspurig Im Polster; oben und um sich herum Körbe und Pakete 
mit Speck, Eiern, Butter (In Warschau lst's Ja teuer und knapp). In Dirschau Ist 
Zollrevision (der Mann fuhr Putzig-Warschau), alles mu& aussteigen und sich 
revidieren lassen. Der Bauer bleibt sitzen. Auf Aufforderung der Schaffner und 
des Statlonsbeamten erklärt er Immer wieder nur, er wolle nicht aussteigen. 
Auch der herbeigerufenen Wache gibt er die gleiche Auskunft und verbittet sich 
jede weitere Störung. Allm.iihlich sammelt sich ein Kreis von Passagieren.. 
Bahnbeamten, Soldaten, die auf ihn einreden. Er verlangt den Stations­
kommandanten selber zu sprechen (Zelt t Uhr nachts). Endlich im Höhepunkt 
des Parllerens erscheint dieser nach geraumer Zelt _ und unser Bauer t.eigl 
Ihm stolz den Ausweis als Sejmabgeordneter und beschwert sich, da& er aus 
seiner Nachtruhe gestört worden sei. Der lllngst abgefertigte D-Zug hatte durch 
dies Intermezzo 45 Minuten Verspätung. Der Bauer aber lachte fröhlich, einen 
so heldenhaften Beweis seiner Macht sich und dem Publikum gegeben zu haben. 

Pieron lach nicht! 
Pfarrer In Gogolau. Sie wundern sich, dass die Polen das Allerheiligste nicht 

gegrü&t haben. Wundern Sie sich nicht. Die beiden Herren, die die Maue nicht 
vom Kopf bekommen koMten, waren Werber aus Gro&-Polen. Da tut man daJ 
offenbar so. • • 

Rybniker. Ob es wahr Ist, da& die Polen den Antrag eingebracht haben, 
In den obersch1esi.schen Taubstummenanstalten dürfe von Jetit ab nur noch 
PolnJsch gesprochen werden 1 Das mui Ihnen wohJ einer auf11ebunden haben 

• • • 
Po,ener. Euer polnisches Pollt.elpräsldlum hat für den tl. und t3. August 

eine allgemeine- Rattenjagd ang~rdnet, weil sich die Ratten In Posen so sehr 
vermehrt haben. Die lieben Tlerc'hen verlassen das sinkende Schiff! 

• 
Jwtizminister Jaslruld, Warschau. Ihnen hat ein Taschendieb In der 

Warschauer Stra&enbahn die goldene Uhr gestohlen? Bel der von den Polen 
behaupteten öffentlichen Sicherheit In Ihrem Lande wird der Dieb die Uhr noch_ 
lange behalten._ • 
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Der polnische Krief! Zeichnung von Hans !.lndloff' 

Der Bergmann Karlik Nowak wird von den 
Polen zum Heeresdienst eingezogen. Er fällt 

1_. im Kriege gegen die Russen. 

Gustlik Chlist un ·Franzek Chlast 
·austiik : Welles is. die Farbe von die Treue? 
fronzek : 1s blau1 
Gusjlik: Scheenl Da gebb ich jezze ein passendem Retzel : Warrom 

is ~ der Chezzeitung „ Wei&er Adler• pleezlich so blau 
geworn? 

f'rMZek: leichter Retzell Weil er ein . Zeitung der edler Treue is1 
(lust~: Dräkl Du Affal Is blau geworn, weil chatt er sein Lebben 

lang das Blaues vom Chimmel charuntägeloggenl 
fr~n1ek: Och, Pieronnal - Abber da kahn ich auh so ein Retzel 

gebbenl Welles is die Farbe von die Libbe? 
Gustlik: 1s rottt 
fronzek: Gutti Da is nämlik ahlsQ jezze der weißer Adler, was 

-die Poler auf ihre f annen un Wapen cham, bereitz gans 
rott geworn; was denkstu, warrom? 

Gustlik: Rott? No sicher, weil is er vohl Libbe auf ahle Leuten-! 
franzek : Dumer Ast! Weil jagg er die Poler an ahle Grenzen so 

. in Kamf un T odd, da.6 das Blutt, was er dabei sauf, 
schont in seine federn gehn tutt. 

Gustlik : Och, Pieronnal Das is doch abber· nichs zus Lachen?f 
Fronzek: Mein Libberl Bei die Poler dribben is ibberchaup nichs 

.zus Lachen; dotte is ahles zum Weinen! 

Der Bekehrte 
.Franzek, warst in Polen ja, 
sag, was fandst du Schönes da?• 
.Fand die Knute . .. Läuse . . . Dred<, 
schleunigst lief ich wieder weg: 
Glaub mir, drüben ist nichts los 1 
Bio& die fresse; die ist gro&t• A.-C. 

Das berühmte Ei. 
Die Geschichte iriü dem Ei des Kolumbu1 ist ja hinlänglich 

bekannt: Der Entdecker · Amerikas brachte das Ei, indem er es 
unten etwas einknickte, zum Stehen. 

Aber das eigentlich Wunderbare an der Sache ist noch niemandem 
aufgefallen - nämlich, daf, es sich hier um ein ungelegtes Ei 
gehandelt hGt. 

Die Witwe kommt auf das polnische Amt 
und möchte gern eine Kriegsrente haben. 
Dort erfährt sie„ dafj der polnische Staat für 

den toten Oberschlesier nichts gibt. 

·oer Höllentraum. 
Ich hatte mich - so erzählt Frau Sonja Opotschnowski - ~ am 

Nachmittag noch etwas hingelegt, um abends recht frisch zu sein ... 
Da hatte ich einen grauenvollen Traum. Von unsichfbaren Händen 

wurde die Badewanne an das Ruhebett herangerollt, es dampfte und 
zischte mir entgegen . .. ich wurde hineingehoben und lag, denken Sie 
sich, in siedendem Öl. Ich wand mich in grä6licher Qual; nach Kühlunf 
lechzend, drehte ich die Brause auf . . . und herunter troff mit spritzenden 
Flämmchen brennender Schwefel . . . 

Dann aber geschah erst das Allerentsetzlichste. Die unsichtbaren 
Hände ergriffen das Ballkleid, die Schuhe, den Fächer - alles, wos für 
den Abend bereit lag, und warfen es in die Luft, wo es in Rauch aufging 
und restlos verschwand. 

Und nun und nun: in diesem l\öllischen Augenblick, in dieser Lage 
voll von höchster Verzweiflung, merkte ich, das dies alles gar nicht mir 
passierte, da& nicht ich es war, die so gepeinigt wurde, ... sondern meine 
Kusine Ruscha Geoscholitzka • 

Da schlief ich vollkommen glücklich weiter. 

Vor dem Ausgeben. 
..,Liebe Frau, wenn du ganz fertig bist, sag' mir'sl Dann mache .i_d) 

plich fertig - dann bin ich immer noch eher fertig!• 
I 

Die entschiedenen Schulreformer 
„Sag mal, Lausigelowski, warum habt ihr denn bei euch an Polen fo 

viele Leute. die überhaupt nicht lesen und schreiben können?-. 
.. Dummer Kerl - darum doch, weil wir uns kümmero miissen zu .. 

viel um deutsche Schulen in Oberschlesien .... • A.G. 

Die tapferen Musiker 
In einer deutschgeschriebenen polnischen Zeitung befindet ·sich in 

einer Schilderung eines gro&polnisdlen Volksstückes folgender Satz: 
.Die Kafelle unter Leitung des Herrn K. spielte ausgezeichnet und 
mit einer Bravour, die das" Herz im Leibe lachen lie6. • . .Hoffentlich 
.isf dabei nichts in die Bruche gegangen, etw11 ein lachendes Zwerchfell, 
oder ein gemartertes Paukenfell, oder gar eihs ·der vielen Jrommelfelte~ 
uf 1'elche dieser tapfere Musikangriff erfolgte. 



Das Sprachrohr des Ostens 

Warum brüllt der Korfanty so laut? 
Weil man ihn von hinten aufbläst. 

Zeichnung von Paul Hallte 
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= KLEINE ANZE I G EN~ = 
- Wererfeiltjungem,uner- Ein etwas von den Motten angefreffener,aber lufclwuerpläfze für den = 
- fahrenem Mann Schief]- Jonff noch gut erhaltener weif]er Adler i/f grof]en Dauer-Wettlauf=. 

-= unferrichf? - Angebote meiffbietend zu verkaufen. Das gute Tier fitzt Warfchau -Oberfchlefien : 

, . 

= unter O.K.Dr. Pofemka. in feifl;em Käfig und ruft den ganzen Tag: find noch zu vergeben. : = Als Schief]Jcheiben wer- ,,Jeszcze Polskai'' · Anfragen an d. Redakf. = f 
= den Bibeln bevorzugt. Warschau, Gouvernementsgebäude. unter „Sieg und Platz." --= .. J 
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ßerlln und seine Denkmäler werden polnlsdl. 

Die Eskimobewohner an den ,,Polen" werden natürlich auch polnisch~ 

Japan mue pol11isch werden. 

-. . . . . 
, . . . .... 

· ~ 
~ . .. . . . . . . . . . . . .. : ' . . ~- . . ~ 

Die Wüste Sahara In Afrika wird polnisch. 

Die Indianer müssen polnisch werden. 

Die Leute auf dem Mond werden polnisc;h. 
" . 

Korfantys Kuh und die gesamte Tierwelt wird polnisch. 

Und wenn alles polnisch wird: Oberschlesien wird es nichf1 
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Ogorek, der Mond Zeldlnung von Jo Slelner 

,,Guter Mond, du gehst so still~ - !~ 

Der gro6polnische Spatz 
Ein Warschauer Agent kann auf einmal spahig werden, wenn er 

5eine Schwindelberichte für die Korfanty- Blätter in einem Zustande an­
fertigt, in dem bereits der Propaganda -Schnaps seine Wirkung getan 
hat. Betrunkene sehen mitunter weihe Mäuse, Korfantys Agent erzählt 
daf, er einen Sperling - einen ganz gewonnlichen Spatzen gesehen 
hat. In Nr. 162 der „Grenzzeitung" vom 18. Juli, 2. Blatt, 2. Seite 
ist nämlich folgendes zu lesen: ., Vor ungefähr 14 Tagen haben hier 
Teuerungskrawalle eingesetzt und m Mainz habe ich mir den Spatz 
angesehen! " 

Der arme Spatz! Aber wie schlecht muf, es Korfantys Agenten 
gehen, daf, sie sich sogar über Spatzen freuen und darüber fchreiben 
können. 

Der kluge Stanislaus 
Als Stanislaus Szmitt noch Kind war, sah er am Ufer der Oder ein 

wild um sich schlagendes Tier liegen. 
Er sprach: ,.Ich fürchte mich nicht! Ich werde dich packen und 

ertränken!" 
Da ergriff er den Fisch und warf ihn ins Wasser. 

- -
Spätet wurde Pan Szmitt polnischer Agitator . . 

Zwei Bekannte treffen sich im Kaffeehaus 
A.: ,, Wissen Sie schon die neueste Sensation? Ein unerlaubtes 

Attentat!" 
B.: ,.Was ist denn los?" 
A.: .,Heute morgen wurde die Brücke beim Grenzübertritt nach 

Myslowitz gesprengt." 
Bi „ Von polnischer oder von deutscher Seite?" 
A.: .. Nein. von der Aufräumefrau. ehe sie die Brücke kehrte." 

Die unsterbliche Kuh 
„Korfanty, wo bleibt denn die Kuh, die du schon vor so langer 

Zeit versprochen hast ? " 
„Ich weih nicht, ob ihr sie überhaupt mal sehen werdet! Denn 

Pilsudski hat sie jetzt für die polnische Armee eingezogen!" P. 

Der Kavalier 
..,Ich möchte diesen Mund nicht küss'enl" 
Da ward in rechtem Zorn sie fahl. 
,.Ich möchte diesen Mund nicht küssen!" 
Snrach er sehr dreist zum zweitenmal. 
„Denn," fuhr er fort, ,,es bringt das Küssen 
Mir groben Schaden offenbar: 
Ich werde dann verzichten müssen, 
Zu schauen dieses Lippenpaar, 
Dies warme Rot, die feine Schwingung, 
Der Grübchen leise Fröhlichkeit -
Nein, unter keinerlei Bedingung 
Bin ich zu einem Kuf, bereit . . . " 

So sprach er zu Frau Kunigund 
Und kühte stumm sie auf den Mund . . 

Russen und Polen 
,. Warum führen die Polen noch immer Krieg mit den Russen?" 
„Das ist wegen der Herren aus Warschau. Wenn die Frieden machen 

möchten, dann würden die Soldaten Zeit zum Nachdenken haben. 5ie 
würden bald erkennen, dab man sie wie die Schweine zum Schlachten 
getrieben hat, nur damit die Warfchauer Herren Wein und Austern fressen 
konnten. Jeder würde dann einen Knüppel nehmen und den Warschauer 
Herren den Kopf eindr"!chseln. Deswegen werden die Warschauer Herren 
so lange Krieg führen, bis alle polnischen Soldaten tot sind. Dann brouchen 
sie keine Roche zu f(irchtcn.,. 

• 
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Zelc:hnuni; von W i 11 i 5 t e i ne r. Die drei Gründe Frei nach Potempa 

W-5TE I NEf:.1, 

\ 

\ 

Der polnische Yer!amQtlungsredner: nDa habt ihr drei Gründe, weswegen ihr .zu Polen kommen mü.f,h 
· _ _, Eins - zwei - - und drei - - - !" · 
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